
Das ifaa unterstützt seine Mitgliedsverbände
und deren Mitgliedsunternehmen durch:

	praxisnahe Vorträge und Workshops 

	niederschwellige Checklisten und Handlungshilfen

	die Bewertung von Praxisbeispielen

Gesundheit im Unternehmen

Gesundheit und Leistungsfähigkeit sind wichtige Pfeiler für 
Beschäftigte, um lange im Beruf zu bleiben. Der Arbeitgeber 
unterstützt bspw. im Rahmen des Arbeits- und Gesundheits-
schutzes und kann darüber hinaus Angebote im Rahmen der 
betrieblichen Gesundheitsförderung machen. Eigenverantwort-
liches gesundheitsbewusstes Verhalten der Beschäftigten und 
Fürsorgepflicht der Arbeitgeber sollten Hand in Hand gehen. 

Unsere Angebote helfen Ihnen

	Maßnahmen der Verhaltens- und Verhältnisprävention 
durchzuführen,

	bei der Sensibilisierung zu gesundheitsrelevanten  
Themen und

	bei der Berücksichtigung psychischer Belastung in der 
Gefährdungsbeurteilung. 
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Maßnahmen zur Förderung von Gesundheit im  
Unternehmen tragen dazu bei, dass Beschäftigte 
gesund und leistungsfähig bleiben. Dies ist eine 
wichtige Säule, damit sie den Unternehmen lange 
erhalten bleiben.
Maßnahmen der betrieblichen Gesundheitsförderung 
können den verpflichtenden Arbeits- und Gesund-
heitsschutz sowie das betriebliche Eingliederungs
management sinnvoll ergänzen.
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KPB – Kompaktverfahren Psychische Belastung
Werkzeug zur Durchführung der Gefährdungsbeurteilung

Seit der Novellierung des Arbeitsschutzgesetzes ist die psychische Belastung im Rahmen der Gefähr-
dungsbeurteilung explizit zu berücksichtigen. Die zunehmende Bedeutung der psychischen Gesundheit 
in der Arbeitswelt verdeutlicht, dass psychische Faktoren im Rahmen der Prävention wichtig sind. Das 
Kompaktverfahren Psychische Belastung gibt einen Überblick über die rechtlichen Grundlagen und 
beschreibt eine gestufte Vorgehensweise zur Ermittlung und Bewertung psychischer Belastung bei der 
Arbeit. Die praktische Arbeit wird mit einfachen Checklisten und Verfahrenshinweisen für die Beur-
teilung und Dokumentation der Gefährdungsbeurteilung unterstützt. Die vorliegende fünfte über-
arbeitete Version des in der Praxis bewährten KPB berücksichtigt die Empfehlungen der Gemeinsamen 
Deutschen Arbeitsschutzstrategie (GDA).

Der Herausgeber
Das Institut für angewandte Arbeitswissenschaft e. V. (ifaa) in Düsseldorf ist das Forschungsinstitut 
der Metall- und Elektroindustrie zur Gestaltung der Arbeitswelt. Das ifaa verknüpft Kompetenz in 
Arbeitswissenschaft und Betriebsorganisation mit Erfahrungen aus der betrieblichen Praxis. Es ver-
mittelt Erkenntnisse der Forschung und hilft den Partnern vor Ort, die Erkenntnisse, Methoden 
und Konzepte in den Betrieben umzusetzen. 

Das ifaa unterstützt Verbände bei der Betreuung ihrer Mitgliedsfirmen auf den Gebieten Arbeits-
analyse und -gestaltung, Arbeitsorganisation, Industrial Engineering, Produktionssystemgestaltung, 
Personalmanagement und Entgeltgestaltung. Es beteiligt sich an Diskussionen über arbeitswissen-
schaftliche Fragen und Problemstellungen. Das gilt auch für Initiativen der Europäischen Union im 
Bereich der Arbeitssicherheit und des Gesundheitsschutzes mit ihren Auswirkungen auf die Unterneh-
men. Bei seinen Arbeiten bezieht das ifaa Veränderungen der Arbeitswelt ein, die auf demografische, 
gesellschaftliche, ökonomische und technologische Ursachen zurückzuführen sind. KPB – Kompaktverfahren 

Psychische Belastung

9 783662 548974

ISBN 978-3-662-54897-4

Werkzeug zur Durchführung der 
Gefährdungsbeurteilung

ifaa-Edition

CHECKLISTE 
Eigenverantwortung für Leistung 
und Gesundheit bei der Arbeit

Neuaufl age 
inkl. der Rubrik 

»Mobile Arbeits-
mittel«

CHECKLISTE 
zur ergonomischen Bewertung von Tätigkeiten, 
Arbeitsplätzen, Arbeitsmitteln & Arbeitsumgebung

Checkliste_Ergonomie_Neuauflage.indd   1 16.05.20   19:33

Einführung und Begri� e 
Wer an einer psychischen Störung leidet, erlebt keine schlechte 
Phase, die nach einiger Zeit »von allein« vergeht. Psychische 
Störungen wirken sich oft gravierend auf Wohlbefi nden und 
Leistungsfähigkeit aus (Zahlen, Daten und Fakten fi nden sich 
beim Berufsverband Deutscher Psychologinnen und Psychologen; 
BKK Dachverband und BApK 2015; Jacobi et al. 2014).

Psychische Störungen werden anhand von über 500 Bezeichnun-
gen klassifi ziert, die sich hinsichtlich ihrer Erscheinungsform und 
ihrer Auswirkungen unterscheiden. Die »Internationale Klassifi -
kation von Krankheiten« (International Classifi cation of Diseases, 
ICD-10) der Weltgesundheitsorganisation (WHO) wird zur 
Diagnosestellung verwendet.

Psychische Störungen sind keine Randerscheinungen: Mehr als 
jeder vierte Erwachsene ist mit einer psychischen Störung 
innerhalb von 12 Monaten konfrontiert (Jacobi et al. 2014).

ICD-11 — grundlegende 11. Revision

Seit Januar 2022 können die Mitgliedsstaaten der WHO 
ihre Mortalitätsdaten ICD-11-kodiert an die WHO berich-
ten. Die ausschließliche ICD-11-kodierte Berichterstattung 
soll jedoch erst nach einer fl exiblen Übergangszeit von 
mindestens 5 Jahren erfolgen. Laut Bundesinstitut für 
Arzneimittel und Medizinprodukte steht der konkrete 
Zeitpunkt einer Einführung der ICD-11 in Deutschland 
noch nicht fest. Bis zu einer Einführung der ICD-11 im 
jeweiligen Anwendungsbereich bleibt die ICD-10 weiterhin 
die gültige amtliche Klassifi kation für Deutschland.
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Abb. 1: Arbeitsunfähigkeitstage nach Diagnosegruppen nach Gesundheitsreport der Techniker Krankenkasse 2023 (Berichtsjahr 2022, AU-Tage je 100 Versicherungsjahre 
nach ICD-10-Diagnosekapiteln, Erwerbspersonen mit Mitgliedschaft in der Techniker, standardisiert)
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AU-Tage je 100 Versicherungsjahre nach ICD-10-Diagnosekapiteln im Jahr 2022
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Management Summary
Die Prävalenz psychischer Störungen ist hoch: Bundesweit erfüllt 
mehr als jede*r vierte Erwachsene im Zeitraum eines Jahres die 
Kriterien einer psychischen Erkrankung. Psychische Störungen 
sind mit hohen volkswirtschaftlichen Kosten verbunden. 

Das Thema Psychische Gesundheit wird im aktuellen Koalitionsver-
trag adressiert und spielt immer noch bei gewerkschaftlichen 
Erwägungen zu einer sogenannten Antistress-Verordnung eine Rolle.

Um Aufschluss über das Vorkommen und die Entwicklung psychi-
scher Störungen im Allgemeinen und im Speziellen für die Metall- 
und Elektroindustrie zu erlangen, wurde eine Sekundärdatenanalyse 
von Krankenkassendaten (BKK, AOK) und Rentenversicherungsda-
ten (DRV) durchgeführt. Die Daten der Deutschen Rentenversiche-
rung zeigen insgesamt einen Anstieg der Inanspruchnahme von 
Leistungen (Neuverrentung, Inanspruchnahme sonstiger Rehabilita-
tionsleistungen) aufgrund von psychischen Störungen.

Die Datenstruktur der gesetzlichen Krankenversicherungen (BKK, 
AOK) ist zwar nicht direkt vergleichbar, allerdings lassen sich 
ähnliche Trends ableiten. In beiden Fällen ist ein zurückgehender 
Anstieg der Arbeitsunfähigkeits-Fälle, jedoch insbesondere ein 
deutlicher Anstieg der Arbeitsunfähigkeitstage auf Grund 
psychischer Störungen zu beobachten. Eine Differenzierung nach 
Arten von Störungen konnte dabei nicht vorgenommen werden. 

Ausgewählte Ergebnisse:
 ■ Beschäftigte der Metall- und Elektroindustrie sind im Verhält-
nis zur Gesamtgruppe der beschäftigten Pfl ichtmitglieder 
unterdurchschnittlich von psychischen Störungen betroffen.

 ■ Insgesamt ist der Anstieg der Diagnoseanzahl und der Erkran-
kungsdauer in der Gesamtpopulation der beschäftigten Pfl icht-
mitglieder höher als in Berufen der Metall- und Elektroindustrie.

 ■ 2020 gingen die Fallzahlen der Arbeitsunfähigkeiten aufgrund 
von psychischen Störungen erstmals wieder zurück. Durch die 
gegensätzliche Entwicklung sinkender Fallzahlen und steigender 
Zahl an AU-Tagen aufgrund von psychischen Störungen ist somit 
jedoch die durchschnittliche Falldauer überproportional angestie-
gen. Dieser Trend lässt sich in den ausgewählten betrachteten 
Berufsgruppen der Metallindustrie als auch für die Gesamtgruppe 
der beschäftigten Pfl ichtmitglieder der GKVen beobachten.

 ■ Ebenfalls kann festgestellt werden, dass weibliche Beschäftigte 
stärker betroffen sind als männliche. Bei den männlichen 
pfl ichtversicherten Beschäftigten ist hingegen ein vergleichs-
weise stärkerer Anstieg der Erkrankungen zu beobachten.

 ■ Die Zunahme der Diagnosen von psychischen Störungen lässt 
sich jedoch nicht auf eine grundsätzlich steigende Prävalenz 
dieser Erkrankungen in der Bevölkerung zurückführen. Viel-
mehr ist ein geändertes und differenzierteres Diagnoseverhal-
ten der behandelnden Ärzt*innen als Grund für die steigenden 
Diagnosezahlen anzunehmen (Jacobi 2012, dgppn 2021). 
Für die weiterhin hohe Prävalenz werden insbesondere drei 
Erklärungsansätze diskutiert, für die sich jeweils empirische 
Belege fi nden lassen: (1) eine mangelhafte und nicht ausrei-
chend effektive Versorgung und Prävention psychischer 
Erkrankungen, (2) eine gestiegene Morbidität, resultierend aus 
steigenden gesellschaftlichen Risiken, wirkt Erfolgen in der 
Versorgung entgegen und (3) ein psychologischer Kulturwandel 
und die abnehmende Stigmatisierung psychischer Störungen 
führen zu einer gestiegenen Wahrnehmung und Behandlung 
psychischer Störungen (Thom et al. 2019).

1 Einleitung
Nach Angaben der Deutschen Gesellschaft für Psychiatrie und 
Psychotherapie, Psychosomatik und Nervenheilkunde (dgppn 
2021) liegt die Prävalenz psychischer Störungen bei über 25 
Prozent. Aktuell berichten Krankenkassen von einer Zunahme 
psychischer Störungen. Von Medien und Gewerkschaften wird 
dabei leider oftmals ein monokausaler Zusammenhang zu 
psychischen Belastungsfaktoren am Arbeitsplatz hergestellt. Die 
Arbeit ist allerdings nicht nur als ein Risikofaktor zu bewerten, 
sie hat vielmehr auch einen positiven Effekt auf den Krankheits-
verlauf und die Lebenssituation von Menschen mit psychischen 
Erkrankungen: »Eine regelmäßige Berufstätigkeit strukturiert den 
Alltag, ermöglicht Zugehörigkeit und sichert den Lebensunter-
halt« (dgppn.de 2021). 

Insbesondere vor dem Hintergrund der Corona-Pandemie und 
den damit verbundenen verstärkten Unsicherheiten und Belas-
tungen für die Industrie, die Beschäftigten, als auch für die 
Volkswirtschaft und Gesellschaft als Ganzes, werden psychische 
Erkrankungen wieder zunehmend thematisiert. Es ist nicht 
auszuschließen, dass die durch die Corona-Pandemie bedingten 
Veränderungen in der Arbeitswelt zu einer verstärkten, zumin-
dest aber zu einer veränderten psychischen Belastungs- und 
Beanspruchungssituation von Beschäftigten führen (DGUV 2020). 
Diese kann somit ebenso wie die sich durch gesellschaftliche und 
technologische Entwicklungen wandelnden Arbeitsbedingungen 
einen Einfl uss auf das Arbeits- und Erwerbsunfähigkeitsgesche-
hen in Bezug auf psychische Störungen nehmen.
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Altersstruktur in den Unternehmen der 
Metall- und Elektroindustrie 

Der Anteil der älteren Beschäftigten in den Unternehmen der 
Metall- und Elektroindustrie  ist in den vergangenen Jahren 
stark gestiegen, wie aus Abbildung 1 hervorgeht.

Lag die Anzahl der Beschäftigten im Alter von 60 Jahren 
und älter im Jahr 2000 noch bei 84 900 Personen, so ist 
sie seit dem Jahr 2006 auf 350 508 Personen im Jahr 
2020 angestiegen.

Im Jahr 2006 wurde der erste Demografi e-Tarifvertrag 
abgeschlossen: Der Tarifvertrag zur Gestaltung des demogra-
phischen Wandels in der Stahlindustrie (von 2006) verpfl ich-
tet die Betriebe, alle drei bis fünf Jahre eine Altersstruk-
turanalyse für einzelne Organisationseinheiten durchzuführen 
und listet Beispiele für abzuleitende Maßnahmen auf [7]. 
Ähnliche Hinweise enthält der Tarifvertrag »Lebensarbeitszeit 
und Demografi e« der Chemischen Industrie von 2008 [8]. 

Die betriebliche Altersstrukturanalyse 
und -prognose 

Die betriebliche Altersstrukturanalyse und -prognose ist ein 
Instru ment der strategischen Personalplanung. Sie gibt 
Auskunft über die aktuelle Altersstruktur der Belegschaft und 
ermöglicht durch Fortschreibung der Daten den Blick auf die 

künftige Altersstruktur der Belegschaft. Als Frühwarnsystem 
liefert die Altersstrukturanalyse und -prognose anhand 
konkreter Zahlen Anhaltspunkte für folgende personal-
politische Fragenstellungen [5, 6]:

 ■ In welchen Bereichen des Unternehmens ist welche Personal- 
und Altersstruktur vorhanden und welche Entwicklung ist 
abzusehen? 

 ■ Welche Beschäftigtengruppen und welche Funktionsbereiche 
(z. B. Ingenieure, Facharbeiter, Entwicklung & Konstruktion, 
Vertrieb) weisen schon einen größeren Anteil an Älteren auf? 
Wo muss der erforderliche Bedarf an Qualifi kationen frühzeitig 
gesichert werden?

 ■ Welche Wissens- und Erfahrungsträger stehen wann vor der 
Verrentung? In welchen Bereichen oder für welche Funktionen 
muss im Rahmen der Nachfolgeplanung für eine rechtzeitige 
Weitergabe von (Erfahrungs-)Wissen gesorgt werden?

Zu einer Altersstrukturanalyse und -prognose gehören [5, 6]
 ■ die Bestandsaufnahme der aktuellen Belegschaftsstruktur nach 
Alter und möglichst auch nach Qualifi kation, 

 ■ die Fortschreibung der Daten und somit eine Prognose ihrer 
voraussichtlichen Entwicklung — üblicherweise für die kom-
menden 5 bis 10 Jahre — sowie 

 ■ die Auswertung und Interpretation der Zahlen, um betriebs-
spezifi schen Handlungsbedarf, der sich an den Unternehmens-
zielen und der Unternehmensstrategie orientiert, abzuleiten.
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Abb. 1: Entwicklung der Beschäftigten im Alter von 60 Jahren und älter in den Unternehmen der Metall- und Elektroindustrie  von 2000 bis 2020 [4]
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Wirtschaftliche Lage
Zahl der Älteren wächst trotz Corona-Pandemie und Rückgang der Beschäftigung

Quelle: Bundesagentur für Arbeit, Gesamtmetallberechnungen
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Älter werdende Belegschaften, der Fachkräftemangel und 
die Rente ab 67 werfen verstärkt die Frage auf, wie die Ar-
beits- und Leistungsfähigkeit der Beschäftigten möglichst 
über die gesamte Erwerbsbiografi e erhalten werden kann. 

Als eine Art Frühwarnsystem bietet der in den 1980er Jah-
ren in Finnland von Ilmarinen und seinem Team am Finnish 
Institute of Occupational Health (FIOH) entwickelte Work 
Ability Index — WAI — Unternehmen und Beschäftigten 
die Chance, aktuelle sowie sich abzeichnende Einschrän-
kungen der Arbeitsfähigkeit frühzeitig zu erkennen und 
rechtzeitig Maßnahmen zur Wiederherstellung und zur 
Verbesserung der Arbeitsfähigkeit zu ergreifen. Der WAI, 
ein durch Längs- und Querschnittstudien validiertes Ins-
trument, kann die im Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) vor-
geschriebene Gefährdungsbeurteilung wirksam ergänzen.

Das Konzept der Arbeitsfähigkeit 

Ilmarinen defi niert Arbeitsfähigkeit als die Fähigkeit eines 
Menschen, eine gegebene Arbeit zu einem bestimmten Zeit-
punkt zu bewältigen [6]. Eine Reihe von Faktoren beeinfl usst 
die Arbeitsfähigkeit, wie das »Haus der Arbeitsfähigkeit« 
anschaulich zeigt (Abbildung 1). Die Faktoren sind sowohl 
dem persönlichen und privaten Bereich als auch dem Bereich 
Arbeit zuzuordnen [6]. 

Das Haus der Arbeitsfähigkeit besteht aus vier Stockwerken, 
die miteinander in einem Zusammenhang stehen, wie die 
Treppe symbolisiert. Die Stockwerke bilden die Faktoren ab, 
die die Arbeitsfähigkeit eines Menschen bestimmen. Auch 
das Umfeld (Familie, soziale Kontakte, regionale Umgebung), 
in dem das Haus der Arbeitsfähigkeit steht, wirkt auf die 
Arbeitsfähigkeit ein [6].

 ■ Das Fundament für eine gute Arbeitsfähigkeit bilden die phy- 
sische und psychische Gesundheit und die Leistungsfähigkeit. 

 ■ Im zweiten Stockwerk sind die Kompetenzen (Wissen und 
Fertigkeiten) zur Bewältigung der Arbeitsanforderungen 
angesiedelt. Vor allem in der heutigen Dynamik der Arbeitswelt 
ist lebenslanges Lernen zur Aktualisierung von Wissen 
z. B. um digitale Kompetenzen und Fertigkeiten unabdingbar. 

 ■ Das dritte Stockwerk enthält die Werte, Einstellungen und 
Motivation. 

 ■ Im obersten Stockwerk ist die Arbeit angesiedelt. Hier spielen 
Arbeitsinhalte, Arbeitsumfeld, Arbeitsorganisation und die 
Führung eine entscheidende Rolle. 

Der Work Ability Index – Arbeitsfähigkeitsindex

Der Work Ability Index — WAI (auch als Arbeitsfähigkeitsindex 
oder Arbeitsbewältigungsindex bezeichnet), ist ein Fragebo-
gen-Instrument, mit dessen Hilfe die Arbeitsfähigkeit von 
Beschäftigten »gemessen« werden kann mit dem Ziel, diese 
fördern, zu erhalten oder wiederherzustellen. Der WAI baut auf 
dem Konzept der Arbeitsfähigkeit, das durch das »Haus der Ar-
beitsfähigkeit« visualisiert wird, auf. Mit der Beantwortung der 
Fragen gibt der/die Beschäftigte eine subjektive Einschätzung 
seiner aktuellen und künftigen Arbeitsfähigkeit. Entweder 
füllt der/die Beschäftigte den Fragebogen selber aus oder die 
Beantwortung erfolgt im Rahmen eines Gesprächs mit dem/
der Betriebsarzt/Betriebsärztin. Der Fragebogen, der in einer 
Lang- und Kurzversion existiert, kann auf der Internetseite des 
WAI-Netzwerkes (2003 gegründet) abgerufen werden [7].

Bei der Anwendung des WAI sind die folgenden Rahmen-
bedingungen unbedingt zu beachten: Anwendung nur mit 
Unterstützung durch den/die Betriebsarzt/Betriebsärztin bzw. 
das betriebsärztliche Personal, Wahrung der Vertraulichkeit 
der Daten, freiwillige Teilnahme des/der Beschäftigten, vorhe-
rige Information des/der Beschäftigten über die Ziele des WAI, 
Einwilligung des/der Beschäftigten zur Aufnahme des Index-
punktwertes und Befundes in die Gesundheitsakte [1, 2, 3].
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Abb. 1: Haus der Arbeitsfähigkeit (Arbeitsleben 2025,Tempel/Ilmarinen 2013; 
Finnish Institute of Occupational Health 2011)
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